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Vorwort

Der vorliegende Band versammelt die Beiträge des Symposions »Werk und
Geschichte. Musikalische Analyse und historischer Entwurf«, das am 9. und 10. Mai
2000 im Staatlichen Institut für Musikforschung stattfand. Das Symposion  war zen-
traler Teil der Veranstaltungen, mit denen in Berlin Professor Dr. Rudolf Stephan 
geehrt wurde, der am 3. April 2000 seinen 75. Geburtstag gefeiert hatte. Beteiligt 
waren neben dem Institut die Stiftung Archiv der Akademie der Künste und das
Musikwissenschaftliche Seminar der Freien Universität Berlin. Das Symposion, das
im Curt-Sachs-Saal des Musikinstrumenten-Museums stattfand, wurde am zweiten
Tag ergänzt durch eine Abendveranstaltung in der Akademie der Künste, die unter
der Überschrift »Analyse und Aufführung« stand; moderiert von Werner Grünzweig
sprachen Rudolf Stephan, Regina Busch, Károly Csipak, Reinhard Kapp und David
Satz über die einschlägigen Mödlinger Schönberg-Seminare. Dieses Gespräch hatte
zudem einen konkreten Anlaß: die Übergabe einer Kopie aller Mitschnitte der
Mödlinger Kurse, die David Satz für das Archiv der Akademie angefertigt hatte. 

Zwei der Vorträge des Symposions sind nicht in den Druck der Festschrift ein-
gegangen. Martina Sichardt sah sich veranlaßt, ihren Beitrag »Geschichte im Werk.
Überlegungen zum Einzug des ›Poetischen‹ in Beethovens Instrumentalmusik« in
eine größere Arbeit einfließen zu lassen, und Thomas Bösche nahm Abstand davon,
seinen Vortrag zum Thema »Zeugnis ablegen von den ›unwandelbaren Gesetzen der
Tonkunst‹. Heinrich Schenkers Lehre in ihrer Stellung zur Geschichte« in den Satz zu
geben; statt dessen verfaßte er für den Band einen neuen Beitrag, über Chopins
Mazurka in cis-Moll op. 50 Nr. 3. 

Bereichert wird der Band durch ein Verzeichnis der Schriften Rudolf Stephans,
das Ulrich Krämer sub auspiciis auctoris zusammengestellt hat.  

Die redaktionelle Betreuung der Texte lag zunächst in den Händen von Felix
Wörner, zum Schluß bei Burkhard Meischein; beiden sei herzlich für ihre Arbeit ge-
dankt, ebenso Ellen Prigann für die Herstellung der nicht immer einfachen Noten-
beispiele. 

An den Überlegungen zur Ausrichtung des Symposions hatte von Anbeginn
Reinhard Kapp größten Anteil: die Formulierung des Themas ›Werk und Geschichte‹,
in seinem Bezug zu Rudolf Stephans Denken, ist wesentlich ihm zu verdanken.
Folgerichtig kommt seinem Beitrag, mit dem das Symposion eröffnet wurde, auch in
der gedruckten Fassung die grundlegende Bedeutung der Einleitung zu. 

Die Drucklegung der Festschrift hat ungebührlich lange gedauert. Allen Kollegen,
die unverschuldet so lange auf die Veröffentlichung ihrer Beiträge warten mußten,
danke ich für ihre Geduld, besonders aber dem verehrten Jubilar in der Hoffnung,
daß auch die späte Gabe erfreut. 

Berlin, im Februar 2005 Thomas Ertelt
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